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Brillen Fielmann Kosten:
Transparenz trifft fairen
Preis
Fielmann macht keine Rabatte, weil sie keine braucht – denn der Preis ist von
Anfang an ehrlich. In einer Branche, in der Augenoptiker Preise so
intransparent gestalten wie ein schlecht programmiertes JavaScript-Menü,
setzt Fielmann auf Klartext. Doch was steckt hinter dem Preismodell? Wie fair
ist es wirklich? Und warum zahlen andere Kunden für dieselbe Brille plötzlich
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das Doppelte? Willkommen beim brutalen Faktencheck zu den Kosten bei Fielmann
– ohne Marketing-Geschwurbel, dafür mit klarem Durchblick.

Warum Fielmann mit transparenten Preisen die Optikerbranche aufmischt
Wie sich die Brillenpreise bei Fielmann zusammensetzen – von Gläsern bis
Gestell
Was im Preis inbegriffen ist – und was nicht
Wie die Preisstruktur von Fielmann im Vergleich zum Wettbewerb aussieht
Welche Rolle die Nulltarif-Versicherung spielt – und wie du sie richtig
nutzt
Wie Kunden von High-End-Gleitsichtgläsern bis zur Einstiegsbrille
profitieren
Warum Fielmann nicht billig ist – sondern effizient kalkuliert
Wie du versteckte Kosten bei anderen Anbietern erkennst und vermeidest
Ein detaillierter Blick auf Zusatzleistungen und Garantieversprechen

Fielmann Brillenpreise:
Transparenz statt Rabatt-
Illusion
Wer schon einmal ein Brillenstudio betreten hat, kennt das Spiel: „Ab 99
Euro“ steht auf dem Schild – und am Ende zahlt man 450 Euro. Warum? Weil die
Gläser extra kosten. Und die Entspiegelung. Und der UV-Schutz. Und weil der
Verkäufer zufällig ein „Premium-Modell“ empfohlen hat. Willkommen in der Welt
der Upselling-Strategien. Fielmann spielt da nicht mit. Stattdessen setzt das
Unternehmen auf eine transparente Preisstruktur, die auf Effizienz,
Einkaufsvorteilen und klarer Kalkulation basiert. Klingt langweilig? Ist aber
verdammt effektiv.

Fielmann kalkuliert seine Preise industriell. Das bedeutet: Großeinkauf,
eigene Produktionsstätten, minimale Handelsmargen. Diese Effizienz gibt das
Unternehmen direkt an die Kunden weiter. Das Ergebnis: Ein Preis, der von
Anfang an ehrlich ist – ohne dass du erst mit dem Filialleiter feilschen
musst wie auf einem Basar. Der Clou dabei: Fielmann macht keine Rabatte, weil
sie keine notwendig sind. Denn wenn der Einstiegspreis bereits
marktunterbietend ist, braucht es keine künstliche Preisreduktion zur
Kundenbindung.

Das bedeutet natürlich nicht, dass alle Brillen bei Fielmann billig sind. Es
gibt sie – die 19-Euro-Gestelle mit Basisgläsern. Aber es gibt auch
Gleitsichtmodelle für mehrere hundert Euro. Der Unterschied: Du weißt vorher,
worauf du dich einlässt. Keine versteckten Kosten, keine plötzlich
auftauchenden „Beratungspauschalen“, keine Zusatzgebühren für die Anpassung.
Fielmann listet alles offen auf – bis auf den Cent.

Diese Preistransparenz ist kein Zufall, sondern Teil der Marken-DNA. Und sie
funktioniert. Denn in einer Branche, die sich über Intransparenz definiert,
fällt Ehrlichkeit auf – wie ein Brillengestell in Neonpink.



Was kostet eine Brille bei
Fielmann wirklich? Analyse der
Preisstruktur
Um zu verstehen, wie sich die Kosten einer Fielmann-Brille zusammensetzen,
muss man die Komponenten isoliert betrachten. Denn eine Brille besteht nicht
nur aus zwei Gläsern und einem Gestell – sondern aus einem Dutzend Variablen,
die alle Einfluss auf den Preis haben. Von der Glasqualität bis zur
Beschichtung, von der Sehstärke bis zur Tönung.

Die Basisversion startet bei Fielmann mit sogenannten Nulltarif-Modellen.
Diese kosten – wie der Name schon sagt – null Euro für Kunden mit
entsprechender Versicherung. Ohne Versicherung starten die Preise für
Brillengestelle ab 19 Euro. Das mag spartanisch klingen, aber selbst diese
Modelle erfüllen die grundlegenden Anforderungen an Tragekomfort und
Langlebigkeit. Die Basisgläser sind inbegriffen, inklusive einfacher
Entspiegelung und Hartschicht.

Wer es etwas komfortabler möchte, zahlt für Premium-Gläser mit höherem
Brechungsindex, Superentspiegelung, Lotusbeschichtung oder Blaulichtfilter.
Hier steigen die Preise je nach Sehstärke und Glasmaterial. Für
Einstärkengläser mit Premiumausstattung landet man schnell bei 100–150 Euro
zusätzlich. Gleitsichtgläser? Da beginnt der Spaß bei etwa 200 Euro – und
kann je nach Individualisierung auf über 500 Euro ansteigen.

Was viele nicht wissen: Fielmann bietet auch High-End-Marken wie Zeiss oder
Rodenstock – zu Preisen, die man bei anderen Anbietern nur hinter
vorgehaltener Hand erfährt. Der Unterschied: Du bekommst bei Fielmann die
Preisliste schwarz auf weiß. Ohne Upselling-Taktik, ohne „Ich frag mal den
Chef“ – einfach Klartext.

Nulltarif bei Fielmann: Wie du
mit Versicherung kostenlos zur
Brille kommst
Fielmanns Nulltarif-Angebot ist mehr als nur Marketing. Es ist ein System,
das Brillenversorgung für alle ermöglicht – unabhängig vom Geldbeutel.
Möglich wird das durch eine Kooperation mit gesetzlichen Krankenkassen und
der Fielmann-eigenen Versicherung, die beim Kauf abgeschlossen werden kann.
Klingt nach Lockangebot? Ist aber effektiv – und vor allem fair kalkuliert.

Das Prinzip: Wer eine Brillenversicherung für wenige Euro im Jahr abschließt
(oft unter 15 Euro jährlich), erhält bei Verlust, Beschädigung oder
Sehstärkenänderung kostenlosen Ersatz im Nulltarif-Segment. Das umfasst



sowohl Gestell als auch Gläser – inklusive Entspiegelung und Hartschicht. Für
viele Kunden bedeutet das: Nie wieder 300 Euro für eine neue Brille zahlen,
nur weil das Kind beim Spielen draufgetreten ist.

Wichtig ist, zu verstehen, was im Nulltarif enthalten ist – und was nicht.
Spezialgläser, Tönungen, Gleitsichtfunktionen oder Designermodelle sind
ausgenommen. Wer mehr will, zahlt drauf – aber stets transparent. Kein „ab“-
Preis, der sich im Gespräch plötzlich verdoppelt. Sondern ein klarer Preis
für jede Zusatzleistung.

Die Nulltarif-Versicherung ist deshalb nicht nur ein Marketinginstrument,
sondern ein echter Kostenfaktor – für Fielmann. Denn die Versicherung zahlt
tatsächlich. Der Kunde profitiert, das Unternehmen kalkuliert. Und weil
Fielmann die Prozesse vollständig kontrolliert – von Produktion bis Vertrieb
– funktioniert das Modell wirtschaftlich.

Vergleich: Fielmann Preise vs.
klassische Augenoptiker
Die Preisunterschiede zwischen Fielmann und unabhängigen Optikern sind nicht
marginal – sie sind teilweise absurd. Eine Gleitsichtbrille mit Markengläsern
kann bei klassischen Anbietern locker 800 bis 1.200 Euro kosten. Bei
Fielmann? Dasselbe Modell, dieselben Gläser – für 40 bis 60 Prozent weniger.
Warum? Weil Fielmann skaliert. Weil Fielmann produziert. Und weil Fielmann
keine 300 Prozent Marge auf Gläser schlägt.

Augenoptiker sind traditionell Einzelhändler mit geringer Stückzahl, wenig
Einkaufsmacht und hohen Fixkosten. Das Ergebnis: Preise, die sich am oberen
Ende der Skala bewegen – und durch Rabatte kaschiert werden. Fielmann geht
den umgekehrten Weg: maximale Stückzahl, minimale Marge, keine Rabatte. Wer
vergleicht, sieht den Unterschied sofort.

Die Qualität leidet darunter nicht. Im Gegenteil: Fielmann lässt seine Gläser
in eigenen Produktionsstätten schleifen, arbeitet mit renommierten
Glasherstellern und bietet dieselben Services – von der Sehstärkenmessung bis
zur Anpassung. Nur eben ohne den Boutique-Aufschlag, den viele Mitbewerber
stillschweigend einkalkulieren.

Natürlich gibt es auch bei Fielmann Premium-Angebote. Designerfassungen von
Ray-Ban, Gucci oder Tom Ford kosten hier wie anderswo. Aber auch hier gilt:
Die Preisliste ist offen. Du weißt, was du bekommst – und was du zahlst.

Zusatzleistungen und
Garantien: Was Fielmann im



Preis wirklich bietet
Der Preis einer Brille ist mehr als nur Materialkosten. Es geht um Service,
Garantie und Nachsorge. Und auch hier liefert Fielmann kompromisslos ab. Jede
Brille kommt mit einer dreijährigen Garantie gegen Material- und
Herstellungsfehler. Das ist mehr als viele Mitbewerber bieten – und kein
optionaler Aufpreis, sondern Standard.

Zudem gibt es eine Geld-zurück-Garantie. Findest du die gleiche Brille
anderswo günstiger, erstattet Fielmann die Differenz – ohne Diskussion. Auch
das ist Teil des Preisversprechens: maximale Transparenz, null Spielraum für
Preiswillkür.

Die Sehstärkenbestimmung ist kostenlos. Die Anpassung der Brille – ebenfalls
kostenlos. Kleine Reparaturen? Kostenlos. Reinigung? Kostenlos. Du zahlst nur
für das, was du wirklich kaufst. Keine Beratungspauschalen, keine
Servicegebühren. Klingt selbstverständlich? Ist es aber nicht – zumindest
nicht in der Optikerbranche.

Ein weiteres Plus: Die Möglichkeit, Gläser später nachzurüsten. Wer sich
zuerst für Basisgläser entscheidet, kann später auf Premium upgraden – ohne
neues Gestell. Das spart Geld, Ressourcen und Nerven.

Fazit: Fielmann Preise sind
kein Zufall, sondern System
Fielmann ist kein Discounter. Fielmann ist ein Systemanbieter mit
industrieller Effizienz. Die Preise sind nicht billig – sie sind fair. Und
das ist ein Unterschied, den Kunden spüren. Wer bei Fielmann eine Brille
kauft, weiß vorher, was er bekommt – und was er bezahlt. Keine Lockangebote,
keine Preisfallen, keine Upselling-Manöver.

In einer Branche, die ihre Preise so geschickt versteckt wie ein Affiliate-
Link in einem SEO-Text, ist Fielmann ein Leuchtturm der Klarheit. Wer
vergleicht, spart – nicht nur Geld, sondern auch Zeit und Nerven. Und wer
versteht, wie das Preissystem funktioniert, erkennt: Transparenz ist nicht
nur ein Marketingversprechen. Sie ist der verdammt beste USP, den man haben
kann.


